„union, den 10. Juli 1933 


De Lobzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
Nr. 188. an Tagen nach einem Feiertag oder .. millags. 
Abennementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
burch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
Zlotu 7.— 15 Grofchen, 


fährlich Zlotg 84.—. Einzelnummer 
Sonntags 25 Groſchen. 


Nbg. Johannes Stelling ermordet. 


Lodzer 


Schriftleitung und Geschäftstelle: 


Lodz, Petrilauer 109 
Telephon 136-90. Poſtſchecktonto 63.508 


Gefhöftehnnden von 7 Uhe früh bie 7 ute abends. 
Sprochſtunden des Schriftleiters täglich von 2.50—3.30. 


Drei Leichen im Sack. 


Tieriſche Beſtialitäl der Nazi⸗Sadiſten. — Eine der furchtbarſten Greueltaten. 


Wir brachten vor einigen Tagen die Meldung, daß 
der Reichstagsabgeordnete Johannes Stelling am 
21. Juni aus ſeiner Wohnung in Berlin-Köpenick von SU: 
Leuten verſchleppt und ſchwer mißhandelt wurde. Der 21. 
Juni iſt bekanntlich der Tag der Maſſenverhaftung ſozial⸗ 
demokratiſcher Funktionäre in ganz Deutſchland. Es tt 
auch der Tag, an dem ſich in Köpenick die Tragödie 
Schmaus abgeſpielt hat, bei welcher bekanntlilch der Sohn 
des Gewerkſchaſtsſekretärs Schmaus drei SA.⸗Leute, die in 
die Wohnung ſeines Vaters eindringen wollten, um eine 
Hausſuchung vorzunehmen, niederſchoß. 


An dieſem Tage wurden in Köpenick etwa 40 Perſo⸗ 

nen aus ihren Wohnungen geholt und zum Teil ſchwer 

mißhandelt. Zu denen, die am ſchlimmſten zugesichtet 
wurden, gehörte Johannes Stelling. 

Man transportierte ihn dann ab — angeblich in ein 
Krankenhaus. Aber niemand war imſtande, oder bereit, 

Auskunft zu geben wo ſich-Stelling-befindet. Ungezählte 
Gänge zur Polizei blieben erfolglos. Offenbar wußte die 
Polizei ſelber nichts und hatte ſie auch nicht die Möglich⸗ 
keit, ſich zu unterrichten. Man entſchloß ſich alſo, zum 
Führer der SA. zu gehen. Dieſer erklärte: „Herr Stelling 
iſt verletzt worden und wurde dann entlaſſen“. Auf die 
Frage, ob Stelling noch am Leben ſei, gab er keine Ant⸗ 
wort als ein verlegenes Achſelzucken. 

Nun wird eine uns bereits am Sonnabend zugegan⸗ 
gene Meldung von dem Tode Johannes Stellings amtlich 
beſtätigt. Vor einigen Tagen fand man in der Zerpen⸗ 
Schleuſe 

in ſeichtem Waſſer eine männliche Leiche, die in einen 

Satk gehüllt war. Kurz darauf wurden in der Nähe 

noch zwei Leichen veſunden. 
Eine dieſer Leichen wurde als diejenige Stellings identi⸗ 
fiziert. Die Frau Stellings wurde benachrichtigt, daß ſich 
die Leiche ihres Mannes im Leichenhauſe befände. 


Nur auf Grund der bei dem Toten gefundenen Legi⸗ 

timation und an der Kleidung konnte Frau Stelling 

ihren Mann erkennen, denn das Geſicht war bis zur 

Unkenntlichkeit von den braunen Beſtien zerfleiſcht 
worden. 

Im übrigen wird bekannt, daß der verhaftete junge 
Schmaus, der die drei SA.⸗Leute erſchoſſen hat, gleichfalls 
tot iſt; er wurde von der SA. zu Tode gepeinigt. Sein 
Bater wurde bekanntlich erhängt aufgefunden. Die Na⸗ 


zis ſagen zwar, daß er ſich aus Gram über die Tat ſeines 
Sohnes erhängt hätte, in Wirklichkeit aber wurde er don 
den SA.⸗Beſtien nach vorherigen Mißhandlungen auf⸗ 
gehängt. Die Mutter des jungen Schmaus befindet ſich 
in geiſtiger Umnachtung in einer Heilanſtalt. 


Es gibt viele, die die Meldungen über die furchtbaren 
Schandtaten, die von den Hitlerleuten an den Sozialdemo⸗ 
kraten in Deutſchland begangen werden, leinen Glauben 
ſchenken, weil ſie es für unmöglich halten, daß ſo etwas in 
dem zivilifierten Deutſchland geſchehen kann. Und doch iſt 
es ſo. Dieſer ſcheußliche Mord an Johannes Stelling, den 


zeitu 


Zentralorgan der Deuiſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 


Qplate pocztowa ulszczona ryczaltem 
Einzelnummer 15 Groſchen 


11. Jahrg. 


Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


gungsparteitag der DS AP. im Oktober 1929 her kennt. 
an welchem er als Vertreter der Internationale und der 
deutſchen Sozialdemokratie teilnahm. N 

Die furchtbaren Greueltaten der Hitler⸗Sadiſten ſin 
unumſtößliche Wahrheit. Die Umſtände ſprechen fü 
ſich. Ein neuer beſtialiſcher Mord wird auf das Konto der 
braunen Maſſen⸗ und Arbeiterſchlächter gebucht. Menſchen, 
nur weil ſie eine andere Weltanſchauung vertreten, werden 
gemeuchelt. Die ziviliſierte Welt horcht auf, wenn fie von 
dieſer ſcheußlichen Tat hört, daß drei Bürger im „Dritten 
Reich“ nach den Methoden des dunklen Mittelalters in 
Säcke eingenäht und wie Tiere erfäuft werden. Cin 
Dokument, von dem die Weltgeſchichte einſt ihr Urteil übe: 
die Hitler⸗Sadiſten folgern wird. 

Vielleicht wagen dieſe Schergen, die „Kuſturträge: 
einer entmenſchten Geſellſchaft“, die Stirn zu bieten und zu 
behaupten, Johannes Stelling habe Selbſtmord verübt? 
Sit das das Gewiſſen der „Deutſchen Chriſten“? Was faq 
Herr von Hindenburg zu dieſer neuen Schandtat? Stimm 
er mit ein in den Treueſchwur der klaſſenbewußten Arbei⸗ 
terſchaft⸗ „Einſt werden wir die Richter fein und auch über 


gerade die Lodzer deutſche Arbeiterſchaft vom Vereini⸗ | die Beſtien und Mörder unſeres GenofjenStelling richten? 


Heute Breſt⸗ Prozeß. 


Zum zweitenmal vor dem Appellations gericht. 


Heute um 10 Uhr vormittags beginnt vor dem Appel⸗ 
lationsgericht in Warſchau die erneute Verhandlung des 
Prozeſſes gegen die Breſter Häftlinge, nachdem das Oberſte 
Gericht das vom Appellationsgericht im Februar dieſes 
Jahres gefällte Urteil kaſſtert hat. 

Der Prozeß im Appellationsgericht fand bekanntlich 
in Abweſenheit der Verteidiger und Angeklagten ſtatt, die 
auf dieſe Weiſe gegen die Ablehnung des Antrages auf 
Ausſchluß des Richters Chodecki wegen Voreingenommen⸗ 
heit demonſtrierten. Unter dieſen Umſtänden beriet das 
Gericht fünf Tage und fällte ſchließlich das Urteil, das die 
Beibehaltung des Strafmaßes der erſten Inſtanz vorſah, 
mit der Aenderung jedoch, daß die auf Beſſerungsanſtalt 
lautende Stufe der erſten Inſtanz in Gefängnis umge⸗ 
wandelt wurde. Ueberdies erfuhr das Urteil noch inſofern 
eine Verſchärfung, als den Angeklagten Dubois, Maſtek, 
Ciolkosz, Putek und Pragier die bürgerlichen Ehrenrechte 
für fünf und den übrigen Angeklagten für die Dauer von 
drei Jahren abgeſprochen wurden. 

Durch Urteil der erſten Inſtanz wurden bekanntlich 
verurteilt: Herman Lieberman, Norbert Barlicki und Wla⸗ 
dyſlaw Kiernik zu je 2½ Jahren Gefängnis, Adam Pra⸗ 
gier und Joſef Putek zu je 3 Jahren Gefängnis, Kazimierz 
Baginſki zu 2 Jahren und Wincenty Witos zu 1½ Jahren 
Gefängnis. 


Nooſevelt ordnet 40⸗Stundenwoche an. 


Einſchneidende Maßnahmen zur Belebung der amerilaniſchen Wirtſchaft. 


Waſhington, 10. Juli. Auf Grund der dem 
Präſidenten in dem Geſetz zur Induſtrieerholung einge⸗ 
räumten Vollmachten hat Präſident Rooſevelt die erſte 
einſchneidende Verordnung unterzeichnet, um eine Er⸗ 
höhung der Löhne und eine Unterbringung der Arbeitsloſen 
in den Betrieben zu erzwingen. Die Baumwollinduſtrie 
wird dadurch gezwungen, die 40⸗Stundenwoche und einen 
Mindeſtlohn von 12 Dollar ab 17. Juli einzuführen. Wei⸗ 
tere ähnliche Maßnahmen in anderen Induſtrien ſind bald 
zu erwarten, um die Durchführung des Erholungspro⸗ 
gramms ſicherzuſtellen. Die angekündigten Strafmaßnah⸗ 
men gegen den Lebensmittelwucher werden zur Zeit noch 
eingehend beſprochen. Ihre Verfügung ift gleichfalls in 
den nächſten Tagen zu erwarten. 


Henderſons Europareiſe. 


London, 10. Juli. Der Präſident der Abrüſtungs⸗ 
konferenz Artur Henderſon reiſt am Montag morgen vor 


London nach Paris ab, um die direkten Abrüſtungsver⸗ 
handlungen mit ausländiſchen Regierung zu eröffnen, zu 
deren Durchführung er von dem Hauptausſchuß der Ab⸗ 


rüſtungskonferenz ermächtigt worden iſt. Henderſon hat 
während ſeines Aufenthalts in London das engliſche 


Außenminiſterium beſucht und vorbereitende Beſprechun⸗ 
gen mit Vertretern der engliſchen Regierung abgehalten. 
Eine Zuſammenkunft zwiſchen Henderſon und dem franzö⸗ 
ſiſchen Miniſterpräſidenten Daladier iſt auf Dienstag vor⸗ 
mittag angeſetzt worden. Die Dauer von Henderſons 
Aufenthalt in Paris wird von dem Fortſchritt ſeiner dor⸗ 
tigen Verhandlungen abhängen. Er wird dann ſeine eurv- 
päiſche Rundreiſe nach Rom und anſchließend nach Berlin 
fortſetzen. Außerdem iſt er zum Beſuch arderer europäiſcher 
Hauptſtädte eingeladen worden. Falls Henderſons Hoff⸗ 
nungen ſich erfüllen, ſo wird er in der Lage ſein, eine 
Sitzung des Abrüſtungsbüros im Auguſt während der Völ⸗ 
kerbundsverſammlung einzuberufen. Der Hauptausſchuß 
der Abrüſtungskonferenz wird auf jeden Fall bis 16. Ok⸗ 
tober vertagt Reiben 


Die Umwandlung der auf lauten. 
den Strafe der erſten Inſtanz auf Gefängnis ſowie die Ent⸗ 
ziehung der bürgerlichen Ehrenrechte durch das Appella⸗ 
tionsgericht erfolgte auf Grund der geänderten Beſtimmun⸗ 
gen des neuen Strafgeſetzbuches. 

Die heute erneut beginnende Verhandlung vor dem 
Appellationsgericht wird ohne Einvernahme von Zeugen 
durchgeführt werden und ſich auf die Reſerieruni der Ange⸗ 
legenheit durch den Richter⸗Referenten ſowie auf die Rede 
der Staatsanwälte und der Verteidiger beſchränken. Die 
Verteidigung werden die bisherigen Verteidiger der Bre⸗ 
ſter Häftlinge mit Ausnahme der inzwiſchen verſtorbenen 
Rechtsanwälte Smiarowſki und Sterling führen. 


um die Einberufung der auherordentlichen 
Seimſeſſion. 

Das Präſidium des Parlamentsklubs der Volkspartei 
hat mit der Sammlung der Unterſchriſten für die Einbern⸗ 
fung einer außerordenklichen Sejmſeſſion bereits begonnen. 
Angeſichts der Ferienzeit iſt jedoch nicht damit zu rechnen, 
daß die Aktion vor Mitte Auguſt beendet fein wird. 


Lumpen, deren man nicht babbaft 

werden kann...” 

Wien, 10. Juli. Die Wiener Polizei hut in den 
erſten Morgenſtunden des Sonntag 1600 Perſonen zwangs⸗ 
geſtellt. Vermutlich iſt dieſe Aktion auf die Verſchärfung 
des Kurſes gegen die Nationalſozialiſten zurückzuführen, 
von der Bundeskanzler Dollfuß in einer am Sonntag nach⸗ 
mittag abgehaltenen Verſammlung ſprach, indem er ein 
noch rückſichtsloſeres Vorgehen ankündigte. Dollfuß er⸗ 
klärte dabei u. a.:: „Man will unſeren Fremdenverkehr 
ſchädigen, uns im Inlande und Auslande verleumden. 
Lumpen, deren man nicht habhaft werden kann, ſtreuen die 
gemeinſten Verleumdungen und Verdächtigungen aus.“ Ei« 
nige Sätze ſpäter heißt es dann aber: „Wenn Deutſchland 
auf der Baſis vollkommener Ehrlichkeit und vollkommener 
Gradlinigkeit mit Oeſterreich verkehrt, dann würden auch 
die letzten Schwierigkeiten und Spannungen beſeitigt 
werden“. 


Nandſchuriſcher Dampfer beit! inchmt, 


Charbin, 10. Juli. Das ruſſiſche Militär hat an 
der Mündung des Sungari⸗Fluſſes einen mandſchuriſcher 
Dampfer beſetzt und beſcklagnahmt. Die mandſchuriſche 
Regierung hat einen ſehr ſcharfen Proteſt erhoben und drei 
Kanonenboote nach dem Sungari⸗Delta entſandt. Zwei 
weitere japaniſche Kanonenboote und zwei Transportſchiffe 
ſind nach dem Uſſuri⸗Fluß unterwegs, der längs der mau 


dſchuriſchen Ofigvenze liegt, 
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Prag, 10. Juli. Aus dem früheren Karpathoruß⸗ 
land, dem jetzt öſtlichen Teil der Tſchechoſlowakei, wird 
eine furchtbare Hochwaſſerlataſtrophe gemeldet, die ſich in- 
folge tagelanger Regenfälle im Gebiet der Theiß abgeſpielt 
hat. In dem Bezirk Beregeszasz, wo das Waſſer über 
7 Meter über den Normalſtand geſtiegen iſt, ſind in einer 
Gemeinde von 547 Häuſern nur 80 ſtehen geblieben. Bis: 
her wurden 2 Tote geborgen. 50 Perſonen werden ver⸗ 
mißt. 2000 konnten nur das nackte Leben retten und ſind 
obdachlos. Zollwächter haben ſchwimmende Leichen beob⸗ 
achtet. Man befürchtet, daß die 50 Vermißten bei dem 
plötzlichen Eindringen des Waſſers ertrunken ſind. Zur 
Hilſeleiſtung wurden am Sonntag 2 Regimenter in das 
Hochwaſſergebiet entſandt. Aus anderen Orten Karpatho⸗ 
rußlands find bisher keine Nachrichten eingetroffen, da die 
Draht: und Eiſenbahn verbindungen unterbrochen ſind. 

Auch auf polniſcher Seite beſtand große Waſſer⸗ 

Es drohten die Flüſſe Stryj und San über die 
Ufer zu treten. Geſtern jedoch fiel das Waſſer wieder be- 
deutend, ſo daß hier die größte Gefahr vorüber iſt. 


Tagesneniglkeiten. 


Mord auf der Straße. 
Mann Unbekannten di i 
Junger von ge sch Meſſerſtiche 


— 


In der Folwarczua⸗ an der Ede der Strunmplowa⸗ 
ſtraße wurden geſtern die Straßenpaſſanten plötzlich durch 
laute Hilſeruſe alarmiert. Man eilte an den Ort, woher 
die Rufe gekommen waren, und fand einen in ſeinem Blute 
liegenden Mann. Dieſer gab nur noch ſehr ſchwache Le⸗ 
benszeichen von ſich. Ein ſofort herbeigerufener Arzt der 
Rettungsbereitſchaft ſchaffte den Schwerverletzten ins 
Krankenhaus, wo er jedoch gleich nach der Einlieferung 
verſtarb. Wie die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab, 
handelte es ſich bei dem Toten um den 24jährigen Felix 
Malinowſki, in der Jodlowaſtraße 10 in Baluty wohnhaft. 
Malinowſki wurde, wie aus den Zeugenausſagen hervor⸗ 
ging, an der Ecke von drei jungen Menſchen überfallen, die 
ihn mit Stöcken und Meſſern bearbeiteten. Die Schniti⸗ 
wunden waren ſo tief, daß der eine Arm und der Kopf faſt 
nur noch an der Haut hingen. Der Arm wurde ihm von 
einem Schnitt faſt vom Rumpf getrennt, als er ſich damit 
gegen die Angriffe wehren wollte. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach handelt es ſich hier um einen Racheakt, dem der Tote 
zum Opfer gefallen iſt. Die Polizei hat eine energiſche 
Unterſuchung eingeleitet, um die Täter ausfindig zu 
machen. (eh 


Sie haben nichts Wichtigeres zu tum! 

Der Verband der Legionäre hat in einer feiner lehten 
Sitzungen den Beſchluß gefaßt, anläßlich des Zehnjahres⸗ 
tages des Beſtehens der polniſchen Flugliga durch öffent⸗ 
liche Sammlungen und Spenden ein Luftfahrzeug zu ſtif⸗ 
ten, das der Liga zur Verfügung geſtellt werden ſoll. Es 
ſollen zu dieſem Zweck Marken verkauft werden ſowde 
öffentliche Sammlungen veranſtaltet werden. (a) 


Die Hebammen drohen mit dem Streik. 

Seit mehreren Monaten ſpielt ſich zwiſchen den Heb⸗ 
ammen und der Krankenkaſſe ein erbitterter Kampf wegen 
der Aufhebung der von der Krankenkaſſe probeweiſe ein⸗ 
geführten Hebammenrayons ab, die ebenſo für die Heb⸗ 
ammen für die Verſicherten unbequem ſind. Während ein 
geringer Teil Hebammen erheblich überlaſtet ift, haben die 
übrigen die Beſchäftigung verloren. Vor kurzem haben 
ſich die Hebammen abermals an die Krankenkaſſe mit der 
Forderung gewandt, die vor der Einführung der Rayons 
verpflichtenden Gehälter wieder einzuführen, die Rayons 
aufzuheben und für die Verſicherten wieder annehmbare 
Bedingungen zu ſchaffen. Gleichzeitig haben die Heb⸗ 
ammen erklärt, daß ſie in den Streik treten würden, wenn 
ihre Forderungen nicht erfüllt werden ſollten. (p) 


Drewicz und der Staatsanwalt appellieren. 

Bekanntlich wurde vor einigen Tagen der 36 Jahre 
alte Jan Drewicz wegen verſuchter Eiſenbahnattentate zu 
8 Jahren Gefängnis verurteilt. Wie wir jetzt erfahren, 
legen ſowohl der Staatsanwalt wie auch der Verurteilte 
zegen dieſes Urteil Berufung ein. (p) 


Bon der Zufuhrbahn überfahren. 

Geſtern mittag geriet die 23jährige Genoveva Niedz⸗ 
viedzka aus der Straße des W. p. Strz. Kan. 29 auf der 
Bgierzer Chauſſee in der Nähe von Radogoscz beim Ueber⸗ 
khreiten des Geleiſes der Zufuhrbahn unter die Räder der 
Bahn. Der Bedauernswerten wurde das rechte Bein voll⸗ 
fündig vom Körper getrennt. Sie wurde in bedenklichem 
Zuſtande ins Krankenhaus eingeliefert. (a) 

Schlägereien. 

In der Mielczarſkiegoſtraße kam es geſtern zwiſchen 
iner betrunkenen Geſellſchaft von jungen Leuten zu einer 
Schlägerei, wobei der vorübergehende Karol Zander, Miel⸗ 
Farſkiego 23 wohnhaft, von den Betrunkenen derart ge: 
chlagen wurde, daß er von einem Arzt ins Krankenhaus 
ingeliefert werden mußte. — An der Ecke der Kilinſki⸗ 
md Senalorfkaſtraße kam es geſtern zwiſchen einem Liebes⸗ 
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Hochwafſerlataſtrophe in den Karpathen 


Großes Ausmaß des Unglücks auf der iſchechiſchen Seite. 
In Polen die Gefahr abgewendet. 


Aus dem Reime. 


Schnee im Juli. | 
In der Ortſchaft Rozanka bei Skole in Ditgaliz.en 
fiel am Freitag dichter Schnee, der die Gipfel aller um: 
liegenden Berge mit einer ziemlich dicken Schicht bedeckte 
Dieſe im Juli außergewöhnliche Erſcheinung wurde auch in 
Lemberg beobachtet, wo an demſelben Tage nachmittags 
Regen vermiſcht mit Schnee fiel, 


Großſener auf dem Lande. 
Vier Anweſen niedergebrannt. 


Im Dorfe Morzy, Kreis Sieradz, kam auf dem An⸗ 
weſen des Landwirts Maciej Janowfki ein Feuer zum 
Ausbruch, das erſt, als bereits das ganze Wohnhaus in 
Flammen ſtand, bemerkt wurde. Die Hausbewohner wa⸗ 
ren auf dem Felde, als der Brand ausbrach. Sie retteten 
daher nur das nackte Leben. Das Feuer breitete ſich von 
dieſem Wohnhaus auch auf andere Gebäude und auch auf 
die nachbarlichen Anweſen aus. Insgeſamt fielen dem 
Brande drei Wohnhäuſer, 4 Scheunen, 6 Stallungen und 
Schuppen zum Opfer. Der Geſamtſchaden beziffert ſich 
auf etwa 35000 Zloty. Wie die eingeleitete Unterſuchung 
ergab, war das Feuer durch einen Funken aus dem Schorn⸗ 


Schweres Eiſenbahnunglück in Spanien. 
Mehrere Tote und viele Verletzte. 


Nach einer in Paris vorliegenden Meldung aus La 
Coruna ereignete ſich am Sonntag in der ſpanſſchen Pro⸗ 
I 
\ 


vinz Kaſtilien ein Schweres Eiſenbahnunglück, wobei zwei 
Perſonen getötet und 47 zum Teil ſchwer verletzt wurden. 
Ein Reiſender wird noch vermißt. Der Madrider Schnell⸗ 
zug entgleiſte aus bisher unbekannter Urſache etwa 40 Ri’o- 
meter von La Corung. Einzelheiten über dieſes Unglück 
ſind noch nicht bekannt. 


Autobus den Abhang hinuntergeſtürzt. 


4 Tote. 


Einer Meldung aus Lüttich zufolge ſtürzte am Sonn⸗ 
tag ein voll beſetzter Autobus infolge Verſagens der Brem 
ſen einen Abhang hinunter und überſchlug ſich mehrere 
Male. Aus den Trümmern wurden 4 Tote und zahlreiche 
Verletzte geborgen. 
hatte und es entzündete. (a) 


Sechs Wirtſchaften niedergebrannt. 


Im Dorf Krenzna, Gem. Krzyzanow, Kreis Petrikan, 
entſtand in dem Anweſen des Bauern Franciszek Grzego⸗ 
rzewſti Feuer, das ſich mit außerordentlicher Schnelligkeit 
ausbreitete. Obgleich ſchnell Hilfe zur Stelle war, konnte 
es nicht verhindert werden, daß die Flammen auf fünf 
Nachbargehöfte überſprangen. Alle 6 Wirtſchaften wurden 
ein Raub der Flammen. Wie die Untersuchung ergab, iſt 
das Feuer infolge ſchlechter Beſchaffenheit eines Kamins 
entſtanden. (p) 


pärchen zu einem Streit, der in eine wüſte Szene ausartsle. 
Der vorherige liebenswürdige Kavalier ergriff plötzlich 
einen Pflaſterſtein und begann auf ſeine Braut einzuſchla⸗ 
gen, bis ſie blutüberſtrömt auf der Straße liegen blieb, 
Die Schwerverletzte, eine 30jährige gewiſſe Maria Mike: 
lajczyk aus der Napiorkowſkiſtraße 39 wurde vom Arzt ius 
Krankenhaus gebracht, während die Polizei ſich des Kaga⸗ 
liers annahm und ihn ins Unterſuchungsgefängnis brachte. 


Schwere Pilzvergiſtung. 

In ihrer Wohnung in der Malinowaſtraße 15 wurden 
geſtern die Familie Gonſiorek, und zwar der 39jähelge 
Antoni, deſſen 35jährige Frau Michalina und die beiden 
Kinder im Alter von 12 und 10 Jahren Staniſlawa and 
Alicja in beſinnungsloſem Zuſtande aufgefunden. Alle 
vier Perſonen hatten zu Mittag Pilze gegeſſen, nach deren 
Genuß ſie ſo plötzlich erkrankten, daß niemand um Hilſe 
rufen konnte. Erſt durch Nachbarn wurde man auf den 
Zuſtand der vier Vergifteten gufmerkſam und rief einen 
Arzt herbei, der alle vier ins Krankenhaus nahm. Der 
Zuſtand iſt auch nach Vornahme einer Magenſpülung be⸗ 
denklich. (a) a 
Der Hunger. 

In der Targowaſtraße in der Nähe des Waſſerringes 
wurde geſtern die 52jährige Joſeſa Piekarczyk beſinnungs⸗ 
los aufgefunden. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft über⸗ 
führte die alte obdachloſe Frau in die ſtädtiſche Kranken⸗ 
ſammelſtelle. (a) 


Brudermord. 

Im Dorſe Gonſki, Gem. Krzyzanow, Kreis Petrikau, 
gerieten die Brüder Joſef und Adam Maruſinſki, die zu⸗ 
ame ein Bauerngut verwalten, in einen Streit. Dabei 
ergriff Joſef einen Knüppel und verſetzte ſeinem Bruder 
einen Schlag auf den Kopf. Als Adam zuſammen bruch. 
ſchlug der Bruder weiter auf ihn ein. Adam Maruſi aki 
wurde ins Krankenhaus nach Petrikau überführt, wo er 
kurze Zeit darauf verſtarb. 
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Brzezinn. Erkrunken. In der Siedlung Gii⸗ 
nin, Kreis Brzeziny, ertrank der 27jährige Janusz Ko⸗ 
zlowſki. Er wurde beim Baden von einem Strudel erfaßt, 
und in die Tiefe gezogen. Erſt nach mehreren Stunden 
gelang es, ſeine Leiche zu bergen. (a) 


e 


Aufftündiſche überfallen deniſche Jungſozialiſten 


Eine verhinderte Fahnenweihe der DS Ap. — Die Sorgen des Pfarrers 
N von Mala-Bombromta. 


In Mala-Dombrormfa in Oberſchleſten ſollte die Fah⸗ 
nenweihe der dortigen Ortsgruppe der DSA P. ſtattfinden. 
Schon bei der Mietung eines Lokals für dieſe Feſtlichkeit 
keit der deutſchen Arbeiterſchaft wurden der Parteileitung 
in Mala⸗Dombrowla die allermöglichſten Schwierigkeiten 
in den Weg geſtellt. Zuerſt wurde für dieſen Zweck das 
Lokal des Gaſtwirts Achtelik gemietet, doch 


erklärte im letzten Moment der Intholifche Ortsgeiſt⸗ 
liche Dr. Wojtas, daß er das Lokal für feine Zwerke 
nötig habe. 

Aber auch dieſer Strich durch die Rechnung wurde im 
Laufe des Vormittags überwunden, man pachtete einen 
Garten in Burowiec und glaubte nun, daß die Fahnen⸗ 
weihe doch noch ſtattfinden werde. Leider haben unſere 
Genoſſen die Aufſtändiſchen nicht in ihr Programm auf⸗ 
genommen und waren nicht ſonderlich überraſcht, als ihnen 
die Wirtin bezw. Beſitzerin des Gartens und der Lokalitä⸗ 
ten kurz nach 12 Uhr das Angeld zurückgab, weil ſie, aus 
Kattowitz kommend, ſich nicht der Gefahr ausſetzen wollte, 
daß ihr alles kurz und klein geſchlagen wird. Ohne Atem 
berichtete ſie von ihren Erfahrungen und gab als einzige 
Entſchuldigung ihrer Abſage die Aufſtändiſchen an und 


daß man es am Orte doch nicht wagen dürſe, einer 
deutſchen Organiſation ſeine Räumlichkeiten zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. 

Auch dieſe neue Ueberraſchung war unſeren Genoſſen 
noch lange nicht ein Hindernis, und man war kurz ent⸗ 
ſchloſſen, die Fahnenweihe im Garten und Hof der Woh⸗ 
nung des Genoſſen Raiwa (eines bei den Aufſtändiſchen 
beſonders verhaßten deutſchen Sozialiſten) abzuhalten, wo⸗ 
mit ſich ſchließlich auch die Polizei einverſtanden erklärt hat. 


Für reges Intereſſe an dieser ſozialiſtiſchen Fahnen⸗ 
weihe hatte ja der Pfarrer Dr. Wojtas ohnehin 
geſorgt, 
indem er in der Frühandacht bei Deutſchen und Polen auf 
die Veranſtaltung hinwies und es als direkt unverſtändlich 
erklärte, daß die Marxiſten ſich hier in Polen gerade ſotzt 
breit machen, wo man jie in Dentichland vollſtändig var: 


nichtet hat 


Nach dieſem vielſagenden Hinweis des latholiſchen 
Pfarrers kamen die am Nachmittag eingetretenen Ereige 
niſſe nicht mehr überraſchend. Schon kurz nach 8 Uhr ſam⸗ 
melten ſich auf der Chauſſee zwiſchen Eichenau und Buro⸗ 
wiec Aufſtändiſche und Ziviliſten, die einzeln vorbeigehende 
ſozialiſiche Jugendgenoſſen in ihrer Tracht befragten, 
was man denn hier eigentlich wollte. Als nun gegen Mit⸗ 


dieſer Aufſtändiſchen⸗Gruppe 
punkt wollte, 


ertönte plötzlich ein Hornſignal und die Auſſtändiſchen 

ſtürzten ſich auf den Zug, nerprügelten einige Jugend⸗ 

genaſſen, wobei die Jugendgenoſſen Siegert, Mier zwa 
und Gath außergewöhnlich ſchwer v retzt wurden, 


befand und zum Sammel 


ſo daß ſie ſich auch heute noch in ärztlicher Behandlung be⸗ 
finden. Zwei Wimpel und die Fahne der Gruppe wurden 
entwendet und vernichtet. Die Aufſtändiſchen heben dabei 
ſehr deutlich zu verſtehen gegeben, daß dies die Vergeltung 
für Gieſchewald ſei. Wie erinnerlich, lam es in der Nähe 
von Gieſchewald zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen und Volksbundsjugend und aus den Vergel⸗ 
tungsrufen der Helden ſcheint hervorzugehen, daß es hier⸗ 
bei den Aufſtändiſchen nicht ſonderlich gut ergangen iſt. 


Eine Anzahl Jugendlicher ſowie zwei der Verletzten 
wurden auf die Polizei geführt, dort vernommen, man ließ 
ſie erſt zum Zuge los, während ſich, ſoweit es möglich war, 
die Teilnehmer im Garten und Hof des Genoſſen Raiwa 
jammelten. Inzwiſchen gelang es der Parteileitung, die 
Teilnehmer der Umgegend durch Radfahrergruppen zu ver⸗ 
ſtändigen, daß ſie 


nicht mehr zum Sammelplatz erſcheinen, weil weitere 
Gefahr des Ueberſalls beſtand. 


Nur ſo wurde ein größeres Unglück verhindert. Daß unter 
beſagten Umſtänden an eine Abhaltung der Fahnenwe he 
nicht mehr gedacht werden konnte, iſt wohl verſtändlich. 
zumal bald darauf auch die Polizei vor der Wohnung be⸗ 
Genoſſen Raiwa erſchien, die die weiteren Veranſtaltung 
verbot, weil die öffentliche Sicherheit gefährdet ſei 


ſtein entſtanden, der ſich im Stroh des Daches feſtgehallen 


Sein Bruder wurde verhärtet. 


tag die Königshütter Gruppe der SJ. ſich in der Nähe 


Die Meiſterſchaft der A-Klaſſe. 


er Die letzten Matſterſchaftsſpiele zeitigten mehr oder 
weniger die zu erwartenden Reſultate. Am Sonnabend 
(wie bereits berichtet) fertigten die Turner den Tabellen⸗ 
legten — Makkabi — mit nicht weniger als 9 Toren ab. 
Auch Union⸗Touring ſchlug die Hakoah⸗Mannſchaft über⸗ 
zeugend und holte ſich die zwei wertvollen Punkte. Des. 
gleichen brachte Widzew Wima eine 4:1⸗Niederlage dei 
end rückte jo auf den vierten Platz vor. Im Spiel SKS. 
— WS. haben die „Strzeley“ noch einmal ihre gute Form 

Hund Spielweiſe unter Beweis geſtellt. Ihr erneuter Sieg 
rückt ſie ganz gefährlich an den Tabellenführer heran. 


Der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz 


Spiele Punkte Torverhältnis 
1. Uaion Touring 15 24 35:10 
2. S. K. S. 15 22 40:15 
3 W. K. S.⸗ » 16 20 27:19 
4. Widzew⸗ „15 16 20:20 
5. L Spun To. » 15 15 31:22 
6 Wilma ⸗ „15 13 31:31 
7. L. K. S. 1b » 15 12 22:29 
8. Hekoah „ 15 10 16:33 
a Makabt „ 15 4 16:59 


Union⸗Touring — Hakoah 6:1 (3:0). 

Erwartungsgemäß beſiegte geſtern U-T. auf eigenem 
Platze ſeinen Gegner, die jüdiſche Hakoah⸗Mannſchaft, im 
Verhältnis 6:1. Der Sieg der Violetten war durchaus ver- 
dient, da der Angriff ein ſchönes Zuſammenſpiel zeigte und 
oft und viel geſchoſſen wurde. Der Beginn des Spiels war 
zwar etwas chaotiſch und wurden viele Bälle auf aut bir: 
ſchoſſen, mehreremal erhielt Michalſki IT Bälle, doch wa⸗ 
ren die derart ſcharf geſchoſſen, daß ſelbſt ein Nurmi die 
Bälle nicht hätte einholen können. In der 20. Minute be⸗ 
kommt Nickel den Ball, umgeht damit etliche Spieler und 
erlangt für U⸗T. die Führung, nachdem bereits vier tot- 
ſichere Chancen verpatzt wurden. Die Violetten ſpielen 


zu: 
— — 


nun zuſehends beſſer, 5 Minuten darauf erhöht Nickel das 
Reſultat, während in der 30. Minute derſelbe Spieler nach 
einer „Ecke“ das dritte Tor für ſeine Farben erzielt. Das 
Reſultat bleibt bis zur Halbzeit beſtehen. In der 6. Mi⸗ 
nute nach der Halbzeit erzielt Hokah eine „Ecke“, ſekunden⸗ 
lang entſteht vor dem Tor U⸗Tis ein Durcheinander und 
Preſſer erlangt ganz unerwartet für Hakoah den Ehren 
treffer. Minutenlang kommt nun Hakoah etwas zur Ge⸗ 
tung, doch ſchon in der 9. Minute ſchieß Krolaſik das 4. Tor, 
während in der 14. Minute Balſam durch einen Selbſtmör⸗ 
der das 5. Tor, worauf Omenzetter 5 Minuten darauf das 
Reſultat auf 6:1 erhöht. 
Schiedsrichter Stempien. 


Das Vorſpiel 3:0 für UT. durch valcover, da ſich 
Hakoah nicht geſtellt hat. Fr. Ernſt. 


SS. — WIE. 1:0 (0:0). 

Das Spiel beider Mannſchaften war ſehr lebhaft und 
wurde in der erſten Hälfte mit wechſelndem Glück geführt. 
WS. ſpielte mit Wind, war zeitweiſe in leichtem Ueber⸗ 
gewicht, ohne jedoch ein Tor du erzielen. Nach der Halb⸗ 
zeit ſpielt SKS. ſehr gut, ft WKS. andauernd überlegen 
und erlangt in der 25. Minute durch Antczak den Sieges⸗ 
treffer. Vor Schluß it WAS. wiederum leicht über⸗ 
legen, ohne jedoch den Ausgleich erreichen zu können. 

Schiedsrichter Jendraszezak. 

Vorſpiel der Reſerven 7:2 für SKS. 


Widzew — Wima 4:1 (2:1). 
Die Form der Arbeiterelf hat ſich nach dem letzten 


Sonntag ſehr gebeſſert; Widzew ſpielte mit großer Amdi⸗ 


tion und Aufopferung und ftegte verdient. Trotzdem Wima 
anfänglich leicht überlegen iſt und in der 17. Minute durch 
Bolenia die Führung an ſich reißt, ſpielt Widzew unent⸗ 
wegt und unbeirrt weiter und erlangt im weiteren Verlauf 
des Spiels durch Roſinſki und Uptas 4 Tore. 
Schiedsrichter Andrzejak. 
Das Vorſpiel endete torlos. 


ET 


Der Punktekampf in der Liga. 


8. K. S. verliert gegen Legia 4:0. 


Der geſtrige Ligatag ſtand im Zeichen der Kämpfe um 
die Qualifizierung in die Endgruppe. Sie zeitigten aber 
dennoch keine definitive Entſcheidung, denn die erzielten 
Reſultate feſtigten lediglich die Pofition der zwei Gruppen⸗ 
erſten in beiden Gruppen. Um den dritten Platz werden 
daher die letzten Gruppenſpiele am Sonnabend und Sonn— 
tag eine Entſcheidung bringen müſſen. 

Die geſtrigen Spiele fielen mehr oder weniger in den 
erwarteten Ergebniſſen aus. Lediglich LKS. ließ ſich 
überraſchenderweiſe von Legja eine Niederlage beibringen. 
Trotz der Niederlage haben die Lodzer weiterhin Chancen, 
in der Endgruppe zu landen. Es genügt ein Sieg über die 
Siedleer Mannſchaft. Wollen wir das Beſte hoffen. Era: 
eodia vermochte ihre Pofttion bedeutend zu ſtärken. Sie 
entriß der gefährlichen Ruch zwei wertvolle Punkte. Auch 
Garbarnia holte ſich die Punkte im Spiel gegen Podgorze 
und ſteht nunmehr gleich mit Wisla. Zwiſchen dieſen bei: 
den Mannſchaften muß der kommende Sonntag die Ent⸗ 
ſcheidung bringen, welche berechtigt ſein wird, an den Fr⸗ 
nalſpielen teilzunehmen. Das vierte Spiel Pogon — 
Warszawianka endete mit einem ehrenvollen Unentſchieden. 


Nach den geſtrigen Reſultaten ſieht die Tabelle wie 
folgt aus: 
Der Stand der Ligaspiele. 
DVeitihe Gruppe. 
Spiele Punkte Torvethältnie 
1. Po 3 „ 9 13 17:14 
2. Legja -- 9 12 19:12 
3. L. K. S. „ 9 9 12:8 
4 Czarni . 9 9 11:12 
5. Warszawlanka 9 8 7:8 
6. 22 Neg. 9 3 14:26 
Weitihe Gruppe, 
1.RUG rn» 9 14 21:9 
2. Cracovia - 10 14 22:12 
3. Wisla » » 9 10 19:12 
4. Garbarnia⸗ 9 10 14:16 
5. Watta „10 6 15:16 
6. Podgorze⸗ » 9 2 7:33 


Legja — LRS. 4:0 (2:0, 
Das geſtrige Spiel zwiſchen Legja und Ln S. emdere 
mit einer kompromittierenden Niederlage der Lodzer. Die 
Warſchauer haben volle Revanche für die f. Zt. in Warſchau 
erlittene Niederlage genommen. Zu dieſem Sieg haben 
ihnen nicht wenig die Lodzer geholfen. Ihre von Tag zur 


Tag ſchwindende Form ſowie die ungünſtige Umſtellung 
der Mannſchaft machten aus der ſonſt kampfesluſtigen Cl] 
ein Gebilde, das keineswegs Anrecht auf die höchſte Klaſſe 
im polniſchen Fußballſport verdient. 

Die Gäſte dagegen präſentierten ſich von der beſten 
Seite. Sie gingen friſch⸗fröhlich an den Ball und lieferten 
ein überlegenes Zuſammenſpiel. Der Spielverlauf war 
folgender: Bereits in den erſten Minuten übernimmt 
Legja die Initiative und beherrſcht die Situation. In der 
zweiten Minute ſchießt Wypijewfki aufs Tor, der Ball lan⸗ 
det auch indirekt ins Netz, doch der Schiedsrichter pfeift 
zoffſide“ ab. In der 7. Minute kann Nawrot einen Köpf⸗ 
ler von Przezoziecki verbeſſern, die Führung damit her⸗ 
ſtellend. LS. ſchüttelte vorübergehend die Ueberlegenheit 
des Gegners ab, greift wiederholt an, aber zu einem Er⸗ 
folg kommen die Lodzer nicht. Eine totſichere Poſition 
ſchießt Herbſtreich auf aus. Die Gäſte haben mehr Glück: 
Ein. Ausfall Wypijewſkis bringt ihnen durch Maurer den 
zweiten Treffer ein. Bis zur Pauſe 2:0 für Legja. 

In der zweiten Halbzeit ändert ſich das Bild. Die 
Gäſte verlegen ſich mehr auf die Verteidigung. Trotzdem. 
gelingt es ihnen, zwei weitere Tore zu ſchießen: das eine 
aus einem Freiſtoß und das andere nach einer ſchönen 
Kombination Przedziecki — Maurer. Die Angriffe der 
Roten verlaufen ergebnislos. Auch die jetzt vorgenommene 
Umſtellung der Mannſchaft ändert nichts an der Schlagfer⸗ 
tigkeit der Elf. Galecki kann ſich im Angriff nicht zurecht⸗ 
finden und vergrößert nur das Chaos. Ohne Ehrentor 
muß LfS. den Kampfplatz verlaſſen. Schiedsrichter 
Schneider⸗Krakau. Publikum 1500. 


Garbarnia — Podgorze 3:0 (valcovet). 

Dieſes Spiel fand ein vorzeitiges Ende, da die Pod⸗ 
gorze⸗Mannſchaft in der zweiten Halbzeit das Spielfeld 
verließ. Der Grund iſt in dem unglücklichen Befehl des 
Krakauer Militärkommandos zu ſuchen, der Militärper o⸗ 
nen das Mitwirken in Zivilklubs unterſagt. Bei Podgorze 
ſpielt Kret, der augenblicklich ſeiner Militärpflicht nach⸗ 
hommt, mit. Während der Pauſe wird Kret von einem 
Gendarm vom Spielfelde entfernt. Kret iſt jedoch bei Be⸗ 
ginn des Spieles wieder auf dem Kampfplatze. Nun ver⸗ 
langt der Sektionsleiter von Podgorze, daß Kret den Spiei- 
platz verlaſſen ſoll, worauf die ganze Mannſchaft das Feld 
verläßt. Der Schiedsrichter ſah ſich genötigt, den Kampf 
als valcover für Garbarnia abzupfeiſen. 

Cracovia — Ruch 2:0. 
Warszawianla — Pogon 1:1, 


Zodzer Boltsgerung — Weng, den ro. Shit 10d. 4 — 
® 


Stibbe „beriieri“ in Nyslowite. 


Im Rahmen eines Boxmannſchaftstreffens 6 Mysle⸗ 
wice — BKS. 29 Bogucice, welches geſtern in Myslowiee 
ſtattſand und mit einem 12:3 Siege der Myslowicer en⸗ 
dete, kämpften im Schwergewicht zum 15. Male Wogla 
(06 Myslowice) und Stibbe (jetzt Sloda⸗Warſchau). Stinbe 
hatte einen ſehr guten Tag, bot einen techniſch hochwertigen 
Kampf, ließ den bulligen Oberſchleſier durch Sideſtepps 
leerlaufen, mit Hakenſerien aus Halbdiſtanz Punkte ſam⸗ 
melnd. Die Initiative in dem Sechsrundenkampf lag 
dauernd in Händen des Lodzers, lediglich in der vierten 
Runde konnte der Oberſchleſier einen problematiſchen Er⸗ 
folg erringen, denn beidhändig ſtoßend warf er Stibbe in 
die Seile, welcher durch den Fall mit dem Genick an das 
untere Seil ſchlug und groggy war. Der Schiedsrichter 
ordnete eine Pauſe von einer Minute ein (was nur bei 
durch Foulſchläge geſchädigten Kämpfern üblich iſt) und 
Stibbe konnte den Kampf fortſetzen. In der 5. und 6. 
Runde war zu Rundenbeginn Wotzka im Angriff, welcher 
es durchaus wiſſen wollte und durch ſeine telegraphierten 
linken Schwinger vor der Diſtanz Schluß machen wollte 
Stibbe ließ ihn auch hier leerlaufen, um nachher wieder die 
Initiative zu ergreiſen. Ueber den Schiedsſpruch „Sieger 
nach Punkten Wotzka“ war am meiſten Wotzka erſtaunt, 
von dem ſonſt jo parteiiſchen Publikum ganz zu ſchweigen, 
welches auf dieſen Urteilsſpruch mit einem Pfeifkonzert ant⸗ 
wortete und mit „Schiebung“⸗Rufen das Urteil der 
Schiedsrichter brandmarkte. Lebhafter Beifall wurd⸗ 
Stibbe beim Verlaſſen des Ringes gezollt, welchen er ſich 
diesmal durch ſeinen fairen und flotten Kampf wirklich 
verdiente. b. m. 


Ausdemdentjihen Geſellſchaftsleben 


Das große Sängerſeft in Konſtantynow. 


Das geſtern in Konſtantynow von dem Kirchengeſang⸗ 
verein „Harmonia“ veranſtaltete Sommergarten⸗ und 
Sängerſeſt kann wieder einmal, das darf gleich im voraus 
geſagt werden, als voller Erfolg gebucht werden. Um 3 Uhr 
wurde vom Hornſchen Saale in der Lodzer Straße der 
Ausmarſch nach dem Feſtplatz, dem prächtig geſchmückten 
Janotſchen Garten am Großen Ringe, in nachſtehender 
Reihenfolge angetreten: Feuerwehrkapelle, Schulkind u 
den maleriſchen Krakauer Trachten, das Vereinsbanner, 
der Präſes und Vorſtand, K. G. V. zu St. Trinitatis⸗Lobz, 
K. G. V. zu St. Johannis⸗Lodz, M. G. V. „Polyhymnia“⸗ 
Radogoszez, Poſauniſtenverein „Jubilate“, deutſchkatholi⸗ 
ſcher K. G. V. „Cäcilie“, Poſaunenchor des Jünglingsber⸗ 
eins, Turnverein und K. G. V. „Harmonia“. Unterwegs 
ſpielten die drei Orcheſter (Feuerwehr, „Jubilate“ und 
Jünglingsverein) abwechſelnd. Nach der Ankunft im Gar⸗ 
ken wurde in einem Halbkreiſe Aufſtellung genommen, wo⸗ 


rauf eine Anſprache gehalten wurde. 


Der Harmoniaverein trat hierauf unter Lef⸗ 
tung ſeines Dirigenten K. Frank mit dem K. Kreutzerſchen 
„Das iſt der Tag des Herrn“ auf und das Verwaltungs⸗ 
mitglied, Herr R. Eckert, begrüßte die Verwaltungsmitglie⸗ 
der Vereinigung deuſchſingender Geſangvereine. Der Har⸗ 
moniachor trug hierauf noch Artur Schröders „Schallen 
ſoll der Männergeſang“ vor und erntete dafür, wie auch 
für das zuerſt vorgetragene Lied reichen, wohlverdienten 
Beifall. Der von den Herrn A. Henke geleitete Zu⸗ 
bardzer Kirchengeſangverein trat ſodann mit 
dem Vortrag von „Wie iſt im Wald der Lenz ſo ſchön“ von 
F. Krüger und „Das ſchmollende Lieschen“ von Franz 
Wildt auf, und die Zöglinge der hieſigen deutſchen Volks⸗ 
ſchule führten einen Kralow et auf, der eine Glanzleiſtung 
bildete und mit ſtarkem Beifall belohnt wurde. Nach eini⸗ 
gen Vorträgen des Poſauniſtenvereins „Jubilate“ er— 
ſchien der von dem Bundesliedermeiſter Frank Pohl gelei⸗ 
tete Chor des K.G.V. der St. Trinitatisgemeinde 
auf dem Podium und trug Fr. Kückens „Treue Liebe“ vor, 
das auf Wunſch der Zuhörer wiederholt werden mußie, 
ferner „Wiegenlied“ von Joh. Brahms und „Oberſchwä⸗ 
biſches Tanzliedchen“ von Friedrich Silcher. Nicht enden⸗ 
wollender Beifall wurde den geſch. Sangesbridern und 
ihrem Dirigenten hierfür zuteil. Mit dem von dem deutſch⸗ 
katholiſchen Geſangverein „Cäcilie“ unter Herrn Fr. 
Kowalczyks Leitung vorgetragenen F. Silcherſchen „Schif⸗ 
fergeſang“ und der Volksweiſe „Sängerleben“ ſowie zwei 
weiteren Liedern des Harmoniavereins erreichte das an 
Liedern vorgeſehene Programm ſein Ende, was aber nicht 
hinderte, daß immer wieder munterer Geſang einzelner 
Gruppen ertönte. 


Bei den Klängen der Feuerwehrkapelle unter Herrn N 
S. Trölenbergs Leitung begannen ſich bald einzelne Pär⸗ 
chen im Tanze zu drehen, oder vergnügten ſich mit Schei⸗ 
benſchießen, wofür 5 Preiſe ausgeſetzt waren, die folgenden 
Herrn als den beiten Schützen zuerkannt wurden: 1. Helmut 
Heidrich, 2. Günther Heidrich, A. Artur Sende und 5. Wil⸗ 
helm Heidrich. Eines regen Zuſpruchs erfreute ſich auch das 
Büfett, was bei dem warmen Wetter und dem herrſchenden 
Durſt begreiflich erſcheint. Die Pfandlotterie, die 200 
Gegenſtände aufwies, war in ganz kurzer Zeit ausverkauft. 
Als der Abend hereinbrach und die auswärtigen Gäſte, die 
den größten Prozentſatz der Teilnehmer bildeten, den Heim⸗ 
weg antreten mußten, ſetzte ein förmliches Ringen um ein 
Plätzchen in der Zufuhrbahn ein, während die einheimiſchen 
Gäſte erſt lange nach Mitternacht ihr Heim aufſuchten. B. 
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Irgendwo hörte fie eine Uhr ſchlagen, fuhr zufammen, 
Sie ſtand langſam auf, nahm Hut und Mantel und ver⸗ 
ließ die Wohnung. 

Die Gedanken jagten ſich in ihrem Kopfe. Was follte 
ſte bloß tun? Sollte fie zu dem Maler gehen? Durfte ſie 
dieſes entſetzliche Angebot annehmen? 

Stundenlang lief ſie umher. Die Straßen waren voller 
Menſchen. Es war Abend, die Geſchäfte erſtrahlten im 
hellſten Licht. 

Plötzlich ſtand Priska vor dem hellerleuchteten Schau⸗ 
fenſter einer Kunſthandlung. Ein großes Bild hing da, 
das eine ſchöne, nackte Frauengeſtalt darſtellte. Mit ge⸗ 
weiteten Augen ſtarrte Prista auf das Bild. 

So — ſo würde ſie dann auch einmal da hängen, den 
Blicken aller Menſchen preisgegeben. Nein, nein, es war 
nicht auszudenken. Wenn es um dieſen Preis ging, mußte 
ſie eben weiterhungern. Ueber dieſe Vorurteile kam ſie 
einfach nicht hinweg. 

Priska ging weiter, planlos, ohne Gedanken. Sie ſah 
faſt abweſend alle die herrlichen Sachen, die in den Schau⸗ 
fenftern ausgeſtellt waren. Die Inzuriöfe Seidenwäſche, 
die entzückenden Schuhe, die vielen Kleider aus Seide, aus 
Spitzen, aus feiner Wolle. Zu denken, daß es Menſchen 
gab, die ſich das alles kaufen konnten, die dieſe Pracht nicht 
nur von außen her anſtarren durften 

Einige Stunden lief Priska ſo hin und her. Wie lange 
fie unterwegs war, wußte fie nicht. Es mußte indes kurz 
vor Geſchäftsſchluß fein. 

Priskas ganzes Leben zog in dieſen Stunden an ihrem 
Geiſt vorüber. Eigentlich war ihr dieſes Leben alles 


Eiſenbahn⸗Jahrplan. 


Gültig ab 15. Mai. 


Jabrülsbahnhof 


Abfahrt nach: 
Koluszki 


1.00 mit Anſchluß nach Tſechenſto 


Koluszki 


Ankunft aus: 


028 aus Warſchau, Krakau, Ska⸗ 
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ſchuldig geblieben. Mutterliebe hatte ſie nicht gekannt, den 
Vater in früheſter Jugend verloren. Tante Hildegard 
hatte wohl für ihr äußeres Wohl geſorgt; aber Herzlichkeit 
und Wärme hatte ihr die vertrocknete alte Jungfer nicht 
geben können. 

Hildegard war ein ſchönes junges Mädchen geweſen, 
das wußte Priska aus den Erzählungen, das erſah ſie aus 
den alten Bildern. Sie hatte viele Bewerber gehabt, keiner 
war ihr gut genug geweſen. Bis es zu ſpät geweſen, bis 
fie eine alte Jungfer geworden war. 

Sie war verbittert geworden und verſtand es nicht, 
Fühlung mit der Jugend zu bekommen, die jetzt um ſie 
herum war. Wenn Priska den guten, zärtlichen Onkel 
Karl nicht gehabt hätte, ſo hätte ihrer Jugend jede Weich⸗ 
heit gefehlt und jede Güte. 

Dann kam der ſchreckliche Krieg — Onkel Karl mußte 
fort. Dann hatte es nur traurige Tage gegeben für Priska, 
ſo lange, bis ſie nach Berlin kam. 

So glücklich war ſie hier geweſen, die erſten Jahre, 
hatte ſich ihrer Freiheit gefreut, ihrer Selbſtändigkeit. 
Und jetzt 

Tief in ihre Gedanken verſunken, war Priska weiter⸗ 
gegangen, eigentlich ohne auf den Weg zu achten. War es 
Zufall, war es Beſtimmung — mit einem Male ſah ſie auf 
und ſah, daß fie am Nollendorfplatz angelangt war. 

Jäh ſchoß das Blut in ihr Geſicht. Langſam ging ſie 
die Häuſer entlang, ſuchte die von Springer angegebene 
Hausnummer. Jetzt hatte ſie das Haus gefunden, das 
kleine Namensſchildchen 

Sie ſtand noch unſchlüſſig vor dem Hauſe, als ein alter 
Herr die Haustür von innen öffnete und an ihr vorüber⸗ 
ging. Ob das der Maler war? Dieſer alte, würdige 
Mann? Dem konnte ſie doch ohne weiteres als Modell 
dienen; der würde ihre Abſichten ſicher nicht verkennen. 

Priskas Augen ſchweiften über den Platz. Dort drüben 
leuchteten die hellen Lichter des Nollendorf⸗Theaters. Feſt⸗ 
lich gekleidete Menſchen ſtiegen aus den Autos, die Treppen 
zum Theater hinan. 

Und ſie ſtand da, mußte mit hungrigen Augen zuſehen. 


A 


halten. 


Verein deutſchſprechender 
Melſter und Arheiter. 


Am Sonnabend, den 8. Juli, 
verſchied unſer langjähriges Mit« 
Herr 


olf Holzwar 


Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren 


Die werten Mitglieder werden erſucht, an 
der am Dienstag, den 11. Juli, um 5.80 Uhr 
nachmittags, vom Trauerhauſe Zamenhofa 19 
aus, auf dem alten evang. Friedhof ſtattſin⸗ 
denden Beerdigung recht zahlreich teilzunehmen 
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Wie gern wäre ſie wieder einmal ins Theater gegangen, 
hätte ſich ſchͤn angezogen! 

Und jetzt — jetzt hatte fie die Möglichkeit, auf ehrliche 
Weiſe Geld zu verdienen, ſo viel Geld, daß die ganze 
Miſere für einige Zeit ein Ende hatte. Sie durfte ſich wirk⸗ 
lich nicht beſinnen, mußte die Gelegenheit ergreifen, durfte 
ſich nicht von falſcher Scham zurückhalten laſſen. 

Dieſer alte Herr — ſie war jetzt überzeugt davon, daß 
es der Maler war, der an ihr vorübergegangen war — 
würde ſicher ſehr gut zu ihr ſein, ihre ſchwere Aufgabe er⸗ 
leichtern. Sie mußte nur Mut haben. 

Und Priska war entſchloſſen, am nächſten Vormittag 
zu ihm zu gehen. 

* . * 

Es war am andern Vormittag, gegen elf Uhr. Priska 
ſtieg langſam die vier Treppen zum Atelier des Malers 
Marquardt empor. Auf jedem Treppenabſatz mußte ſie 
ſtehenbleiben, weil ihr Herz ſo ſtark klopfte; ſie hatte 
Mühe, die zitternde Unruhe ſo weit zu bekämpfen, daß ſie 
leiſe auf den Klingelknopf drücken konnte. Sie erſchrak vor 
dem hellen Ton der Klingel. 

Eine Weile blieb es drinnen ſtill. Es war Priska, als 
ob dieſe Stille Stunden dauerte. Dann hörte ſie, wie ſich 
ſchnelle Schritte der Tür näherten. Am liebſten wäre ſie 
geflohen; aber es war ſchon zu ſpät. 

Die Tür öffnete ſich, ein junger, ſchöner Menſch ſtand 
in ihrem Rahmen. Er verbeugte ſich liebenswürdig beim 
Anblick der jungen Dame. N e 

„Gnädiges Fräulein?“ ! ER, 

„Kann ich, bitte, Herrn Marquardt ſprechen?“ 2 

„Der bin ich ſelbſt, gnädiges Fräulein. Darf ich bitten, 
einzutreten. ..“ 

Willenlos faſt folgte Priska der Aufforderung des 
Malers. Wie im Traum hörte ſie das Einſchnappen der 
Flurtür; ohne Gefühl ging ſie neben dem Manne an ihrer 
Seite, bis ſie in einen hellen, großen Raum kam, deſſen 
eine Wand nur aus rieſigen Fenſtern beſtand. Sie war 
im Atelier Marquardts. Gortſetzung folgt.) 


Dr. S. Kantor 


wohnt jetzt 
Betritauer 90, Telephon 120-45 


Sonntags und an Feiertagen von 8—2 Uhr 


Zahnarzt H.PRUSS 
Biotelowfla 142 


Spezialarzt für Haut⸗, veneriſche u. Hanelrantheiten 
Gupfingt von 8—2 und von 5—8.30 Uhr abends 


Zahn⸗Klinil 


chau, Krakau und Warſchau rzyſto 
5.20 mit Anſchl. nach Warſchau 5.05 Lokalzug 
7.15 mit e 905 Kattowitz, Kra⸗ 6.10 Werttagszug 
k rzyſko 1 1 
8.05 an bis Wöbzen 7.09 aus Krakau, Skarzyfto 
8.35 (verkehrt nur an Sonn; und 730 Werktagszug 
Feiertagen) 7.55 Lokalzug 
986 Cerbehrt nur an Gomm- um 8.14 Werktagszug 
Feiergen 8.42 aus Widzew 


10.25 (mit Anſchl. an die Schnellzug! 
nach Warſchau 


und Krakau) 

13.00 Lokalzug 
14.20 mit Anſchl. nach Warſchan 
14.50 direkt nach Skarzyſko 
15.30 Werktagszug 
16.30 mit Anſchl. nach Tſchenſtochau 
17.40 mit Anſchl. nach Katowitz 
18.40 m. Anſchl. n. Warſchau u. Krakau 
19.30 nach Warſchan über Koluszki 

direkt 
19.55 Werktags zug 
20 55 Lokalzug 
21.40 Anſchl. n. Warſchau u. Skarzyfkt 
22.50 Anſchluß n. Krakau u. Kattowitz 


945 aus Warſchau, Krakau, Kotko⸗ 
witz und Skarzyfko 

12.12 aus Tſchenſtochau 

14.35 Lokalzug 

16.05 aus Warſchau 

20.35 aus Krakau, Kattowitz 

21.25 Feiertagszug 

22.01 Feiertagszug 

22.34 Lokalzug 

23.00 direkt aus Skarzyfko 

23.34 iz Warſchau, Krakau, Katto⸗ 
w 


Kaliſcher Bahnhof 


Abfahrt nach: 


0.15 Widzew 

2.03 Oſtrowo über Kaliſch 

4.36 Warſchan 

6.05 Glowno (Feiertagszug 
Warſchau 


9.00 Kutno mit Anſchl. nach Danzig 

9.33 Oſtrowo und Poſen 

10.00 Glowno (verkehrt nur an Sonn⸗ 

Feiertagen: 

12.42 Poſen, Oſtrowo über Kaliſch 

12.57 Thorn und Ciechocinek 

13.12 Warſchau 

14.10 Zdunſka⸗Wola 

14.15 Kutno (nur an Vorfeiertagen 

16.07 Oſtrowo 

16.18 Warſchau 

16.33 Kutno, mit Anſchl. nach Poſen, 
Thorn, Gdingen 

18.00 Glowno (verkehrt nur an Sonn⸗ 
u. Feiertagen) 


18.10 Tſchenſtochau über Zdunſka⸗ 
Wola 


19.35 Oſtrowo 
19.56 Warſchau 
20.08 Lemberg. 
20.55 Zdunſka⸗Wola 


21.25 Thorn und Ciechocinek 


22.08 Poſen über Kaliſch 
23.20 Lowicz 
330 Zdunſka⸗Wola 


Ankunft aus: 


1.12 Selen 

1.15 Widzew 

151 Warſchau 

4.24 Oſtrowo 

6.00 Zdunſka⸗Wola 

6.03 Kutno 

7.23 Poſen 

7.26 Lowicz 

7.55 Thorn und Ciechocinek 

8.35 Glowno (an Vorfeiertagen) 

8.46 Lemberg 

8.51 Oſtrowo 

9.25 Warſchau 

10.25 Zdunſka⸗Wola 

12.15 Poſen 

12.28 Warſch u 

13.39 Kutno 

14.25 Glowno (an Feiertagen) 

14.37 Zdunſka⸗Wola, Tſchenſtochan, 

15.57 Warſchau 

16.10 Oſtrowo 

18.56 Koluszki 

19.03 Zdunſka⸗Wola 

19.45 Poſen, Oſtrowo 

19.54 Kutno 

1.20 Zdunſta⸗Wola (ein Nachfe er⸗ 
tagszug) 

21.57 Warſchau 

2.23 Glowno (verkehrt mer an Nach⸗ 
feiertagen) 


23.05 Thorn und Ciechocinek 
23.11 Wunſta⸗Wole 


Die Verwaltung. 


Dr. med. L. BERMAN 


zurückgekehrt. 2 für veneriſche, 
Cegielniana 15, nden won 2. I uns 


4—8 Uhr. An Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 
Fur unbe mittelte Heilanktaltspreite. 


Dr. Klinger 
— —ͤ 


Andrzeia 2, Tel. 132.28 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
Sonntags und an Jetertagen von 10—12 Uhr 


Bibliothek 


i der Unterhaltung und des Willens 

| (57. Jahrgang — 1933.) 

Die beſte Zeitſchrift, reich an Unterhal⸗ 
tungsſtoff, wie: Novellen, Erzählungen 
und Romanen; wiſſenſchaftlichen Abhand⸗ 


lungen, Betrachtungen, Humor und einer 
Rätſelecke. 


Jeder Band ift ein Schmuckſtück für ben 
Bücherſchtank. 


m Preis mit Zuſtellung ins Haus Mk. 1.40 
pro Band. 


Verlangen Sie Probe⸗Band. 
Buch und Zeitſchriften vertrieb 
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Reet 


Zu verlaufen 


Villa 


mit 7 Zimmern und allen Bequemlichkeiten, Zentrale 
heizung. Kalt⸗ und Warmwaſſerleitung. Telephon, 
Tennisplatz. Teiche, Garage, 4 Morgen Garten, Treib⸗ 
haus und Wirtſchaftsgebäude, gelegen 4 Klm. von Lodz 
an der Pabianicer Chauſſee in der Nähe der Halteſtelle. 
Offerten unter „Villa 1001“ an die Exp. dſ. Bl. 
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Sürberiehrling 


im Chemie⸗Examen 


von Dr, A. Kielmeyers, 


das unentbehrliche Nachſchlagewerk für jeden felbfte 
ſtändigen Färber. Auch für den angehenden Fär⸗ 
ber iſt es eine unerſchöpfliche Quelle zur theore⸗ 
tiſchen Fortbildung und ein Hilfsbuch für ſeine 
praktiſchen Arbeiten. 

Ermäßigter Preis: Zl. 35.— 

Bud» und Zeitſchriftenvertrieb „Volks⸗ 
preſſe“, Petrikauer 109 (Lodzer Volkszeitung). 


: LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190-48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc. 


Telephonanruf genügt. 
ieee 


Einige Klein 
Ga aue, 


100 em Arbeitsbreite, in 


Mümummuumunumnu mmm 


. 


gutem Zuſtande, per ſofort in der „Lobger 
zu kaufen geſucht. Ange⸗ BR 

bote unter AMA an die Bolts seitung“ 
Admin. d. Bl. Gaben Grfolg !! 


